
Eınflulß der Brüderbewegung auf dıe Glaubensmissionen als „unbedeutend“
bezeichnen (S 268), ich angesichts iıhres FEinflusses auf Taylor, aedeker

für falsch Immerhın ıst 65 wahrscheinlıch, das Konzept der
Glaubensmissionen mıt iıhrem Verzicht quf OTITeNLICHE Spendenaufrufe eben auf
diese Brüderbewegung zurückgeht (Groves,CI

Irotz dieser nfiragen biletet Franz die geschichtlichen Fakten, auf denen e1-
weıtere Forschung aufbauen ann Angesıiıchts des W achstums evangelıkaler

Missıonen in uUuNnseTCIN Land ist diese Studıe eın hervorragendes ıttel ZUT

Rückbesinnung auf ihre Anfänge
Stephan OLENAUS

Martın ame 1SSLON Okumene: Schriftverständnis und Schriftge-
hrauch In der nNeueren ökumenischen Missionstheologte. (Heßen IVG TUNn-
NCN, 1993 560 S., TE

Hermeneutik, Missionswissenschaft und Okumenische eologıe sınd ewaltı-
SC Themenkomplexe, dıe für sıch w1e e1in eratischer CC wırken
können. Ist 6S dann überhaupt noch möglıch, alle dreı Themenschwerpunkte

einem gemeınsamen 1te verbinden? W äre s da nıcht der aC nach
adäquater, dre1 Monographien eıner vorzulegen?

Martın ame versucht mıt se1ıner Dissertation nıcht 1Ur den Gordischen
Knoten durchzuschlagen, sondern ıhm gelıngt auch der Nachweıs, dalß alle dre1
Bereiche ıIn einem inneren Zusammenhang stehen. DiIie Missionstheologıe hat
insbesondere In den etzten dre1ı Jahrzehnten verschiedene Ausprägungen erfah-
ren, eıne dezidiert sozlale, dıe AUs der Not iıhren Ruf ableıtet, eıne dezıdıert MI1S-
sionarısche, deren Propriıum dıe Verkündigung arste. und eine dezidıert Oku-
menische, dıe sıch ihrem Anspruch und Wesen nach besonders dem
Okumenischen Rat der Kırchen verpflichtet we1ß. Letztere versucht der derzeıt
in achsen tätıge eologe krıtiısch würdıgen, und ZW alr weniger In einem
allgemeınen Sınn, sondern den Glaubensdokumenten des en
und Neuen Jestaments

Um die Hermeneutıik der ökumenıischen ewegung aufarbeıten können,
werden zunächst dıe Dokumente der Kommıssıon VON Glauben und Kırchen-
verfassung gesichtet: adham 1949, Montreal 1963, Bristol 1967, Löwen 97/1
und LOCccum OE
el erbringt Martın amel gerade für dıe sechzıger re den Nachwelıs,

daß sıch in der ökumenischen ewegung nach eiıner Ep1isode der chrıstozen-
trisch-heilsgeschichtlichen Auslegung zunehmend dıe historiısch tiısche 1C
der durchgesetzt hat Die egriffe Schriuft und Tradıtion werden zuneh-
mend miıteinander verbunden, ja cdie Schriftwerdung als eın Teıl des Tradıtions-
PTOZCSS5CS esehen.
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In einem zweıten Teıl wırd dıe hermeneutische Entwicklung zwıschen den
ökumeniıischen Vollversammlungen Neu 961 und Naırobi 975 er-
sucht, WIE S1E sıch In der Weltmissionskonferenz VON ex1ko City, der Vollver-
sammlung VOIN Uppsala 968 und der Weltmissionskonferenz Von Bangkok
1972/73 nıedergeschlagen en

Dreh- und Angelpunkt der Untersuchung, der auch schon 1ImM Untertitel der For-
schungsarbeıt genannt wiırd, bıldet jedoc! dıe neunte Weltmissionskonferenz 980)
in Melbourne, dıe ‚„„Amn intensiıvsten theologisch vorbereıtete den NECUECIEN
Weltmissions-Konferenzen“‘ (Beyerhaus). Hıerbe1i ist dıe betriebene Quellenarbeıt
besonders hoch achten, da 65 sıch dabe1 einem Teıl unveröffentlich-

Dokumente dUus dem Genfter Archıv des ORK andelt Stärker noch als be1l frühe-
ICI Miıssıonskonferenzen ist dıe andschnrı okaler Bewegungen den Abschluß-
dokumenten erkennbar. Der Schriftgebrauch VON eiIbourne wurde wesentlich
HC dıe lateinamerıkanısche Theologıe der efre1ung, dıe kontextuellen Duriıitte-
Welt- Theologiıen SOWIEe dıe materjalıstische bZw sozlalgeschıichtliche Exegese
mıtbestimmt.

Mıt der Wırkungsgeschichte Von eibourne WIEe s1e sıch in San Anton1o
9089 darstellt, ze1ıgt der Autor, daß dıie egınn der achtziger Jahre DC-

Weıchenstellungen wegweısend
Im Ergebnis lassen sıch dreı Charakterıistika für das Schrr  erständnıs In der

NeCUETECN Öökumenıischen Miss1ıonstheologıie CMNNCIL Zum eiınen werden dıie bıb-
ischen Schriften als zeıt- und kontextbedingte Erfahrungszeugnisse angesehen. HT-
e1gNISSE und E  ungen werden dabe1 als (jottes Handeln und Reden gewertet
und sınd damıt „Jeıl eines weıtergehenden interpretativen JT radıtıonsprozesses’””.
Zum anderen, und dies äßt sıch striıngent dus der Feststellung ableıten, WeTI-
den NECUC theologısche Erkenntnisquellen eingeführt. Dazu gehö das geschicht-
IC Befreiungsgeschehen ebenso WIE der sozl1o-polıtische oder rel1g1ös-Kulturelle
Kontext. „Die revolutionäre Geschichte und die niıchtchristlichen Relıgionen WCI-

den Quellen theologıscher Erkenntnis“‘ 277) Schließlich wird dıie Bıbel
selektiv daus der Erfahrung der kämpfenden Armen elesen. iıne kontextuale
Relectura nıcht zuletzt der Schlüsselbegriffe WIE aube, eic Gottes, Buße,
ünde, Gerechtigkeit, Kreuz, Auferstehung ist dıe unabwendlıche olge 280)
In der Summe die Monographie den Nachweıs, dıe NCUECEIC ökumenische
Mıssıionstheologie nıcht zunehmend VOoNn den bıblıschen, sondern auch VOoN
ıhren eigenen Quellen abgerückt 1st.

DIe T1l des ökumenıischen Schriftverständnisses hätte jedoch eiıner änge-
Icnh usIu  ng bedurft Zwar wırd mıt dem Hınweis auf den Von Slenzka kriti-
sıierten „Wechsel des ubjekts‘‘ eiıne konkrete ichtung und Alternatıve DC-
NanntT, s1e entfalten und über das Thetische hinauszugehen, aliur wırd dem
Leser wen1g Nährstoff egeben. Insgesamt en WIT mıiıt cdieser Arbeıt aber
e1In sorgfältig gearbeıtetes Kompendium vorliegen, auf das dıe Vertreter der
ökumenischen ewegung immer wıeder angesprochen werden ollten

Torsten Morstein
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